Die Cholera. 

Die Cholera macht in Neapel rapide Fort⸗ 
schritte. Wie ein Telegramm aus Rom meldet, 
wurden geſtern bis Mitternacht in Neapel 150 Er- 
krankungs- und etwa 60 Todesfälle konſtattrt. Vielt 
Bewohner flüchten aus der Stadt. In Rom ſchloſ 


ſen die meiſten Hotelbeſitzer ihre Etabliſſements, um 


die Aufnahme der Flüchtlinge zu vermeiden. 
* * 


Madrld, 5. September. Giſtern find in 
Novelta 5 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 5. September. Das Dunkel über den 
Ort, in welchem die ſeit Monaten beſprochene Kaiſer⸗ 
Entrepue ſtattfinden ſoll, iſt noch immer nicht gelich 
tet, doch taucht mit einiger Beſtimmtheit die Nachricht 
auf, daß die Grenzſtation der Warſchau Wiener 


Bahn, Granica (auf ruſſiſchem Boden, halbwegs zwi⸗ 
ſchen Krakau und Beuthen) der hohen Ehre thellhaf 


T mie mit der 


5 dende. Danach | 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“! = 


Usagegend übernehmen. 
Programms für die Feier haben Beſtimmungen noch der Empörung abzuſenden. Die Verhandlungen mit 
nicht getroffen werden konnen. 


tig werden ſoll, die Monarchen in ſeinen Mauern 


aufzunehmen. Wie ein Telegramm der „Rh. W. 


Ztg.“ aus Krakau vom 3. September meldet, iſt am 
2. September in Granica ein hoher ruſſiſcher Wür⸗ 
denträtzer aus Warſchau inkognito angtkommen. Es 
wurden Empfangsvorkehrungen in dem dortigen für 
den ruſſiſchen Hof reſervirten Bahnſaale angeordnet, 
bevorſtehenden Ankunft des ruſſiſchen 


Au 
A e — 


Nammen 


2 


BT 
br DIET 


dimm mit obiger Meldung zen 
berichtet der in Ratibor erſchrinende 


„Die in den polniſchen Grenzſtädten Kozleglow 
und Zart ſtationtten Gendarmen und Mil ztanten 
wurden nach den Bahnhöfen Myszkow und Porof an 
der Warſchau-Wiener Bahn zuſammengezogen, um die 
Be wachung bel der Fahrt des ruſſiſchen Kaiſers nach 


der Grenze zu Übernehmen, wo die Zuſammenkunſt 
mit dem öſterreichiſchen Kaiſer ftatifindet, 


Der ganze 
Babnkörper wird an beiden Seiten von Koſaken be⸗ 
wacht, die den Befehl erhalten haben, auf Jeden, der 
den Zuruf „Fernbleiben“ unbeachtet läßt, ſofort 
Feuer zu geben. Die Melſe iſt auf Ende dleſer Woche 
fefägejept." 

Wie man aus ſicherſter Quelle erfährt, ſteht es 
nun feſt, daß auch Kaiſer Wilhelm bei dieſer Mon 
archenbegegnung anweſend ſeln wird, jo daß man 
alſo das Recht hat, von einer würklichen Drei Kalſer⸗ 
Zusammenkunft zu ſprechen, welche das neue „Drei ⸗ 
Kaiſer⸗Verhältniß “ einliitet. 

Berlin, 5. September. Wle wir hören, ſind 
bereits die Schiffe zum nächſtſommerlichen Panzer 
übungsgeſchwader vorläufig beſtimmt worden. Das 
Geſchwarer wird in ſeinem Verbande dadurch eint 
weſentliche Verſchtedenhelt von allen vorjährigen Zu⸗ 
ſammenſezungen zeigen, daß die zweite Divifion des ⸗ 
ſelben zum erſten Malt Kreuzer ſchiffe berelnl 
gen wird. Die ſchwert Divfion wird ferner auch im 
Gegen aß zur Formation des dite lährigen Geſchwaders 
nicht Küſtenvutheidigungeparzer, ſondern Hochſee⸗ 
Panzer, Gefechteſchlfft alſo, zählen, welche zum 
Gefecht auf hoher Ste beflimmt And. Wahrſcheinlich 
dürften zu denſelben „König Wilhelm“, „Kaiſer“ 
und „ Deutſchland“ und das Thurmſchiff „Preußen “ 
genommen werden. Der Geranke der Krruzerdiviſton 
als zweite Geſchwaderdiolſton iſt ganz zweifellos den 
Erwägungen entjprungen, daß unſere überſerlſchen 
Stations ſchiffe auch einmal G legenheit bekommen 
könnten, nicht blos mit Landungen, ſondern auch mit 
Gefechten gegen einen militäriſch gebildeten Felnd auf 
offener See ſich zu engagiren. Die dritte Geſchwa⸗ 
— wird wieder nur aus Torpedobooten be 
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— Aus Koblenz, 3. September, wird der 
„Rh.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet: In Folge der ver änder 
ten Diepoſttionen für das Kaſſer manöver hat die Ent 
düllung des Göbendenkmals auf den 26. d. M. ver⸗ 
legt werten müſſen. Es werden derſelben beiwohnen: 
beide kuferlichen Majeſtäten, das Kronprinzeupaar, die 
Prinzen Wilhelm und Albrecht, die Minifter von 
Bötlicher und Luclus und, wenn fein Geſund heits⸗ 
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dung gebradi | zifaniier Flagge, 


era „ vielmehr ö If weist, 
wähnte Handelehaus zu den angefebenften in Hong⸗ 


— Ueber die bevorſtehenden weiteren wilitärt⸗ 
ſchen Operationen des Admirals Courbet gegen China 
wird gefliſſentlich Stillſch weigen beobachtet. Alle be⸗ 
zuglichen Meldungen der Blätter werden als unrich⸗ 
tig bizeichnet, und der offizidje „Temps“ findet es 
nicht übel, daß dieſe Mittheilungen telegraphiſch nach 
Piking gelangen, wo ſie dazu dienen, die chineſiſche 
Olerts leitung irre zu führen. Viel bemerkt wird in⸗ 
zwiſchen der über Colombo telegraphiſch g meldete 
Verkauf der Dampfer der „China merchauts steam 
navigation Company“ an das amerilaniſche Haus 
Ruſſell et Cie. Die chineſiſche Geſellſchaft, welche 
bisher den Dampferverkehr vermittelte, bildete ſich vor 
etwa zwölf Jahren zu dem Zwecke, den fremden 
Schiffen ins beſondere die Küſtenſchiffſahrt zu entziehen. 
Nach Verlauf von fünf Jahren hatte dieſe chineſiſcht 
Handelsflotte bereits derartig an Umfang gewonnen, 
daß fie von der chineſiſchen Regierung, insbeſondere 
von Li Hong-Tſchang patroniſirt und mit gewiſſen 
Monopolen ausgeftattet wurde. So verfügte fie im 
Jahre 1879 über 29 Dampfer, welcht einen Werth 
von etwa achtzehn Millionen rar cs darſtellten. Die 
Schiffe verſahen namentlich den Dienſt an den chine⸗ 
ſiſchen Metreslüſten, ſowie in der Meerenge von Ma- 
lakka, und verſuchten ſogar ihre Fahrten bis nach 
San Franzisko und London auszudehnen, ein Ver⸗ 
ſuch, der jedoch mißlang. Dieſe chintſiſche Handıls- 
flotte iſt nunmehr in den Beſitz des amerikaniſchen 
Handelshauſes Ruſſel gelangt und ſegelt unter ame⸗ 

Bemerkenswerth iſt, daß der of⸗ 
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long und Shanghai gehöre und ſich ſchwerlich zu riner 
zweifelhaften Kombination bereit finden laſſen würde. 
Andererſtits ſcheiterten Verſuche, die bereits bel Be⸗ 
ginn des Konfliktes zwiſchen Frankreich und China in 
London gemacht wurden; in der City wollte man ſich 
von Anfang an auf den unſicheren Handel nicht ein⸗ 
laſſen. Die von der „Agence Havas“ gemeldete 
Verwüſtung der Gräber auf dem frar zöſiſchen Fried⸗ 
bofe in Kanton und die Legurg einer ſtrategiſchen 
Bahn durch denſelben werden in Fraskreich jedenfalls 
neuen Anlaß zur Erbitterung geben. Winn aber die 
„Times“ bereits vor dieſen Vorgängen durchblicken 
ließ, daß das Bombardement der Forts von Kanton 
vermuthlich din Abſchluß der Operalſonen des fran- 
zöſiſchen Geſchwaders bilden würde, jo entgegnet der 
„Temps“, daß Frankreich vor allem Gewicht darauf 
lege, ernſihafte Garantien für feine Beſitzun gen zu er⸗ 
langen, und daß die gegenwärtige Lage nur durch 
einen regulären Vertrag gelöſt werden könne. Die 
Enlſchiedenheit, mit welcher ſich dle offiztöſen ſranzö⸗ 
ſiſchen Organe bemühen, die Darflellungen der eng⸗ 
liſchen Preſſe richtig zu ſtellen, iſt für die B.ziehun 
gen zwiſchen den eurovälſchen Weſtmächten charak⸗ 
teriſtlſch. R 

— Die ungaxiſche Regierung läßt es fihan- 
gelegen fein, die Urſachen des Bapnunfalls bet Ktlen⸗ 
ſöld auf das Genaueſte zu erforſchin. Techniſche und 
polizeiliche Beamte befinden ſich an Otte und Stelle, 
um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Drei Individuen, 
welche ſich vagabondlrend an der Unfallſtätte umher⸗ 
trieben, ſiad bereits verhaftet, da ſie ſich jedoch Irgiti- 
miren konnten, wieder freigelaſſen worden. Die Un⸗ 
terſuchung der techniſchen Oegane wird binnen Kur⸗ 
zem abgeſchloſſen ſein. Gegenwärtig nimmt man au 
den Betriebsmitteln Miſſungen vor. In Jachkreiſen 
verſpricht man ſich, wie der „P ſter Lloyd“ erfährt, 
von dieſer Unterſuchung in Bezug auf die Klarſiel⸗ 
lung der Affaire kein entscheidendes Reſultat. Ins⸗ 
biſondere wird man niemals fonftatiren können, ob 
die Entgleiſung durch Mängel am Bahnkörper, oder 
aber duich das Hinzuthun einer fremden Hand ver ⸗ 
urſacht wurde, well hierzu in erſter Reihe nothwendig 
wäre, daß die betreffenden. Beſtandthelle des Bahn⸗ 
körpers noch in jenem Zuſtande vorhanden ſelen, in 
welchem fie ſich im Augenblicke oder unmittelbar nach 
der Entgleiſung befanden, dies aber nicht mehr der 
Fall iſt. 

— Wie dem „Standard“ aus Konſtantinopel 
telegraphirt wird, dauern im Hedſchas die Kämpft 


zuſtand dies erlaubt, auch der Reichskanzler Fürſt] zwiſchen den ottomaniſchen Truppen und den Araber. 


Bismarck, der zu den wärmſten Verehrern des küh⸗ 
nen und klugen Generals von Göben gehörte. 
Spolterblldung an dem Wege vom Schloſſe nach dem 
Deokmal werden vorausſichtlich Kriegervereine der 
Ueber dir Einzelheiten des 


ſtämmen, welche fi gegen die Reglerung des Sul⸗ 


Die tans aufgelehnt haben, noch immer fort Die Sache 


müſſe von der Pforte ſehr ernſt genommen werden, 
renn dieſelbe habe beſchloſſen, weitere Verſtärkungen 
in der Stärke von 2500 Mann an den Schauplatz 


Sonnabend, den 6. September 1884. | 
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gemachten Früchten, Mehl, Ther, Zucker, Salz, Bie, 
fer, eingemachtem Gemüfe, Limonienſaft, Ecbewurſt 
Reis, Tabak ꝛc. Jides Boot wird auch einen hin⸗ 
reichenden Vorrath an Medikamenten erhalten. Die 
Armee wird tur vier Regimenter, darunter zwei 
alklimatiſtrte aus Indien, verſtärkt werden. Beſondere 
Kopfbedickungen und Uniformen find für die ganze 
Expedition beſtellt worden und dieſelbe wird am 1. 
November in der Lage ſein, von Wady Halfa aus 
den Vormarſch zu beginnen.“ ö 

Eine Mittheilung aus der Rapflabt beſagt, daß 
die Riglerung der Kapkolonſe auf eine Anfrage des 
Generalagenten der Kolonie in London ihre Bereit- 
willigkrit erllärt hat, den verſügbaren Vorrath von 
kolonialem, engſpurigem Ciſenbahnmattrial der Reichs ⸗ 
regierung zur Verfügung zu ſtellen, falls das Ma⸗ 
terial für die projektute Eiſenbahn in Egypten im 
Zuſammenhange mit den britischen militäriſchen Ope- 
rationen Verwendung finden könne. Gleichzeitig hat 
ſich die Kapreglerung zu jedem in ihrer Macht fichen- 
den weiteren Beiſtande erboten. 

— Man meldet aus Kairo vom 1. Sep- 
tember: 

Die hleſigen Behörden empfingen jorben die jen- 
ſationellſten und höchſt unliebſamſten Nachrichten über 
die Zuſtände in Berber. Ein Gefangener, dem jeine 
Flucht von dort gelungen, iſt in Dongola angekom⸗ 
men. Er jagt, Berber jet von ca. 2000 Rebellen 
beſetzt, vie ſich dort mit aller Grauſamkeit und Zügel- 
loſigleit barbariſcher Sieger geberden. 
nicht nur die Bevölkerusg als Sklaven an die um ⸗ 


Transportirung dieſer Truppen ſeien jedoch in Folge 
des Mangels an Baargeld geſchritert. 

Um die öffentliche Sicherheit, ſowohl in Kon ⸗ 
ſtantinopel als in den Provinzen iſt es überhaupt 
mangelhaft beſtellt. Vor den Thoren der bewohnten 
Ortſchaften Haufen Briganten, und in der Hauptflabt 
werden unter den Augen der Polizei in den belebte⸗ 
ſten Vierteln jeden Tag Diebſtähle und Meuchelmorde 
ausgeführt. Die Regierung het vor Kurzem ange⸗ 
orbnet, daß an den Ausgängen der Haupiſtraßen von 
Pera Tag und Nacht Schlldwachen aufgeſtellt werden, 
die Maßregel hat jedoch die Verbrecher durchaus nicht 
einzuſchüchtern vermocht. Angtſichts der Zunahme 
gewaltthätiger Verbrechen beſorgen engliſche Blätter, 
daß, wenn nicht eine gründliche Reform der Polizti 
erfolgt, in Konſtantinopel Zuſtände eintr, ten könnten, 
wie ſie nach dem Krimkriege herrichten, zu welcher 
Zeit aus allen Theilen Europas zahlreiche Verbrecher 
nach Konſtantmopel ſtrömten und allenthalben Schrecken 
verbreiteten, 

— Gladſtone hat ſeinen Rede Zyklus in Mid⸗ 
lothlan mit einer großen Anſprache an ein Arbelter⸗ 
Merting in Edinburg abgeſchloſſen. Ueber die eigen 
lichen Ziele feiner Polink, namentlich der aus wärti⸗ 
gen, haben die Reden des Premiers ein neues Licht 
keineswegs verbreitet. Nichts deſloweniger har das Auf- 
treten Gladſtont's der liberalen Partei inſofern ge ⸗ 
nützt, als ſein Empfang in Midlothian vor aller 
Welt konſtatirt hat, wir groß und wie ſeſt noch heute 
feine Popularität if, während er dinwiedtrum dit 
Liberglen fi trauen beſtärkt hat, daß er 
ie weitere Drmofratifirung der parlamentariſchen Ein ſchrecklichſten Ausſchreltungen gigen die dortigen Wel⸗ 
richtungen Englands anbahnen werde. ber. Mit einem Worte, die dortigen Zuflände ſind 

Der ſechſte Verbandstag deut ⸗ kaum zu beſchreiben. 
ſcher Frauen- Bildungs- und Er- 
werbs- Vereine ſoll am 6., 7. und 8. DE 
tober im Stadthausſaale zu Weimar abgehalten 
werden. Er beginnt Montag, den 6. Oltober, 10 
Uhr Morgene, mit einer Deltgirten ſitzung, welcher 
Abends 5 Uhr die erſte öffentliche Verſammlung folgt, 
in der ſprechen wirken: Herr A. Lammers aus Bre⸗ 
men über „Theilnahme der Frauen an der öffentlichen 
Armenpflege, Frau Prof'ſſor Mathilde Weber aus 
Tübingen über „berechtigten und unberechtigten Luxus“, 
Frau Lina Morgenſtern aus Berlin über „Mäschen⸗ 
ſchußzz und Mädchenhort“. Am Dienſtag, 10 Uhr 
Morgens, findet die zweite öffentliche Verſammlung 
ſtatt, mit Vereins berichten auhebend. Feäulein Bertha 
v. d. Lage aus Berlin wird da dle Frage beſprechen, 
wie die deutſchen Rehrerinnen ihr Wirken und ihre 
Stellung den Fortſchritten der Frauenbewegung an- 
paſſen können; Fräulein Marle Neumann aus Karls⸗ 
ruhe über die Frage: „Penſtonat oder Familie 2“, 
d. h. für junge Mädchen, die von Haus ſollen; 
Direktor Dr. Emminghaus aus Bolha endlich über 
„lie Stellung der Frauen zu den deutſchen Mäßig⸗ 
kelte beſtrebungen““ Am 9. Oltober ſprechen noch: 
Frau Lina Schneider aus Köln über „das Malen 
auf Glas mit ſchmelzbaren Farben als Erwerbequelle 
für Frauen“ und Frau Johanna Goldſchmidt aus 
Hamburg über „Kinderküchen“. ; 


— Ueber die Nil Cxped tion liegt jetzt folzen- 
dis amtliche Programm vor : x 

„Eine Streltmacht wird nach der Grenz: Egyp⸗ 
tens (Wady Halfa) entſandt, um welter nach Don⸗ 
gela dirigut zu werden, falls ter Gang der Exiz- 
niffe dies nothwendig macht. Obwohl die Bewegung 
der berittenen Isfanterie und einiger Batalllone Fa- 
fanterie den Nil hinauf bereits begonnen hat, wird 
die Stärke und Zuſammenſetzung der Erpepition ef 
fegeflellt werden, nachdem Lord Wolſeley in Egyp⸗ eine ruſſiſcht Konzeſſion an die eugliſchen Beklemmun⸗ 
ten angekommen iſt und ſich mit Sir F. Stephen ſon] gen wegen Hrrats und Oſtindiens. Die engliſchen 
verftändigt bat. Für den Tranc port der Expedition] Mitglieder derselben, welche aus letzterem Lande kom⸗ 
werden 400 Boote, von denen jedes 30 —32 Fuß] men, werden fh demnächſt in Quetta (Beludſchiſtan) 
lang, 6 — 7 Fuß breit it und ein Gewicht von 950 vereinigen. Die Expedition, welcher 300 ludiſche 
bis 1100 Pfund hat, zwiſchen dem 21. und 30. Lanciers und 200 ebenfalls indiſche Infanterifien bei⸗ 
September in Alexandrien ankommen. Eine weitere] gegeben ſint, wid einem kleinen Hreresjuge gleichen. 
Sendung von 400 ähnlichen Booten wird ſobald Die aus London kommenden Mitglieder werden Mitte 
als möglich folgen- 500 kfanadiſche „Voyageurs“ nächſter Woche Oreſſa paſſicen. Die ruſſiſche Preſſe 
(Flußbootleute) werden Anfangs Oktober in Al'xau- iſt nicht gut auf die Kommiſſion zu ſprechen. Die 
drien ankommen, und 300 Kru-Reger von der Weſt | „Now. Wrem.“ weiſen, man muß ſagen, mit Recht 
küſte Afrikas werden dort etwa am 10, deſſ. Mon. darauf hin, daß Afghanistan nie eine beſtimmte Nord⸗ 
eintreffen, um für den Dienft der Boolflottille ver gienze gehabt habe, und daß die Aufgabe der engli⸗ 
wendet zu werden. Jedes Boot wird zwei Bootfüh⸗ ſchen Mitzlieder nur darin beſtehen könne, die Grenze 
rer und 10 Soldaten aufnehmen und mit Ralicnen möglichſt weit nach Norden zu rücken und ihr eine 
für 100 Tage verſeben ſein. Da der Tiefgang der für Rußland thunlichſt ungünſtige ſtrategiſche Geſtalt 
Boote im beladenen Zuſtande nur 20 Zoll iR, würde zu geben. Eogland, fo ſagt das zitiite Blatt, hat 
eln niedriger Waſſerſtand vo theilhafter jein als ein eigentlich gar keln Recht, ſich in eine Grenzangelegen⸗ 
hoher. Die Ratlonen beſtehen aus allerlei Sorten heit zwiſchen Rußland und deſſen nächſten Nachbar 


Deſſenungeachtet ſcheinen die 


laſſen, denn ſo groß iſt ihre Furcht vor Gordon und 
der Möglichkeit, daß er die Stadt angreifen dürfte, 
daß fle eifrig mit der Verſtärkung der Befestigungen 
beſchäftigt find und ſelbſt den Mahdi um Verſtar⸗ 
kungen und Munition erſucht haben, da file von 
letzterer nur einen kleinen Vorrath zu haben ſchei· 
nen. Der flüchtige Gefangene berichtet ferner, daß, 
jo viel er hade e lauſchen können, die Rebellen nicht 
brabſichlig n, Dongola anzugreifen, da ſte fürchten, 
ihre Poſi tion in Berber zu ſchwächen. 

— Noch ein falſcher Prophet. Das 
Tifliſer Journal „Kawlas“ bringt folgende, türliſchen 
Quellen entnommene Mitthellurg aus Trapezunt vom 
10. Auguſt über das Auftreten tines neuen falſchen 
Propheten. Am 8. Auguſt erhielt der Gouverneur 
von Trapezunt eine Depeſche aus Keraſond, daß ein 
Boot mit ſechs geheimen Agenten eines falſchen Pro⸗ 
pheten dorthia adgegangen ſtei. Als die Agenten ia 
Trapezunt eintrafen, wurden ſie ſofert verhaſtet und 
ſagten, fie ſelen vom wahren Propheten Hor sha Haſſan 
(einem verzweiſelten Fanaliler“ entſandt, und allt 
Muſelmanen ſollen ſich ihm anſch llaßen. Gleichzeitig 
behaupteten auftretende Gerüchte, der Prophet ſei an 
der Spitze von 1000 Mann im Anmaiſch auf Tra⸗ 
pezunt begriffen. Der Gouverneur erſchrickt, ſammelt 
eine Truppenmacht von 160 Mann und geht per 
Dampfer nach Keſchan in der Nähe von Keraſond, 
wo der Prophet ſich befinden ſollte. Aber bevor der 
Gouverneur noch eingetroffen, war der falſche Prophe 
bereits verhaftet und mit ſeinen Begleitern nach 
Keraſond traneportirt. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge läßt die Aufregung in der Provinz Trapezunt 
bertits nach. 


— Die gemischte rufſtich · enzliſche Kommiſſton, 
welche die Nordgrenze Afghaaiſt ans feſiſeten ſoll, iſt 


einer auswärtigen Dampſſchifffahrts Geſellſchaft wegen eingemachten Fleiſches, Zwieback, Kaſe, Picklis, ein- einzumiſchen. Wird ihm dies doch geſtattet, jo wird 
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Rebellen ihre eigene Sicht heit nicht außrt Acht zu 
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es daraus nur das Recht zu ſpäteren Einmiſchungen 
ableiten, denn die neut Grenze wird jo wenig Be⸗ 
ſtand haben, als die berühmte „neutrale Zone“ 
Dieſe Prophezeiung namentlich hätte alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit und alle Erfahrung des letzten Menſchenalters 
zentralaſtatiſcher Geſchichte für ſich. 

Bremen, 4. September. Ueber die bereits ge · 
meldete Kolliſton des Dampfers „Hohenſtaufen“ mit 
der Korvette „Sophie“ gehen der „Weſ.⸗Ztg.“ fol- 
gende Mittheilungen zu: Der „Hohenſtaufen“ ſteuerte 
WRW. ½ W., und das Geſchwader, welches an⸗ 
ſcheinend in Klellinie fuhr, befand ſich auf ſüdweſt⸗ 
lichem Kurſe an Steuerbord voraus. Da ein Paſſi⸗ 
ten vor den Schiffen nicht möglich war, fo wurde 
auf dem „Hohenſtaufen“ das Ruder backbord und 
weiter hart backbord gelegt, um hinter dem letzten 
Schiffe, der „Sophie“, herumzugehen. Als nun der 
„Hohenſtaufen“ hart nach Steuerbord abfiel, wurde 
auf der „Sophie“ das Ruder plötzlich ſteuerbord ge⸗ 
legt. Dadurch eniftand die Gefahr einer Kolliſton, 
zu deren Verhinderung man auf dem „Hohenſtaufen“ 
nichts Anderts thun konnte, als jetzt ebenfalls hart 
Steuerbord zu geben. Die „Sophie“ lam inzwiſchen 
wieder auf ihren alten Kurs und beide Schiffe hat⸗ 
ten ſich bis auf ca. . Sermeile einander genähert. 
Auf dem „Hohenſtaufen“ blieb das Ruder hart ſteuer⸗ 
bord liegen, wiil eine nochmalige Verlegung zu einer 
Kolliſſon Steven auf Steven geführt hätte. Gleich ⸗ 
ztig arbeitete die Maſchine mit voller Kraft rück⸗ 
wärts und beide Manöver wurden mit der Dampf- 
Pfeife ſignaliſtirt. Die „Sophit“ ließ auch rückwärts 
arbeiten, behielt aber ihren alten Kurs. Beide Schiffe 
kamen nicht ganz aus der Jahrt und die „Sophie“ 
kam vor den Bug des „Hohenſtaufen“, wodurch bie- 
ſelbe an Backbordſeite, zwiſchen Jock und Großmaſt, 
ein Loch erhielt, während dem „Hohenſtaufen! der 
Steven beſchädigt wurde und mehrere Platten und 
Spanten zerbrachen. Ein Verſuch, die Kiellinie des 
Geſchwaders zu durchbrechen, iſt aus den Manövern 
des „Hohenſtaufen“ nicht abzuleiien. Auf der „So- 
phie“ mag man von der irrigen Auffaſſung ausge⸗ 
gangen fein, daß dies beabfichtigt werde, und daraus 
Anlaß zu dem falſchen Manöver genommen haben, 
ohne welches eine Kollifion ganz ausgeſchloſſen gewe⸗ 
ſen wäre, 


(25 Fl.). 
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Ausland. Herr Mannheit, der bellebte 

Petersburg, 2. September. Dit Abreiſe des 
Kaiſers nach Warſchau ſteht unmittelbar bevor; die 
Truppen, welche die Bahnlinie bewachen ſollen, ſind 
bereits abgegangen. In Warſchau und Skerniewice 
werden die Berbereitungen zum Empfange des Kalſers 
eifrig fortgeſetzt. Der Hauptnachdruck liegt auf den 
Sicherheitsmaßregeln und iſt namentlich bezüglich des 
Fremdenverkehrs in Polen während der Anweſenheit 
des Kaiſers die ſtrengſte Kontrolle verfügt worden. 
In Skernlewice wurden für die Jagden dis Kalſers 
beſondere Vorkehrungen getroffen. Daß eine Zuſam⸗ 


in Neßlers Oper „Der Trompeter von Säckingen“ 
einen großen Erfolg gehabt. ’ 


Aus den Provinzen. 
3 Bütow, 4. September. 


und Kaiſer Franz Joſef ſtattfinden wird, gilt fort 
Ort der Zuſammenkunft hier nicht klüger als an- 


Gaſtgeber ſein wird, wird tiefes Geheimniß beobachtet. der bier einquartiert geweſenen Truppen eln Dant- 
Der polniſche Boden iſt ein ſo eigenthümlicher, daß 
er für eine Kaiſerzuſammenkunft, die ſich nicht in der geſtern beendeten Abgangs Prüfung der zu Leh 
die Grenzen eines Schloſſes einſchließt, wenig gerignet rern am hieſigen Seminar ausgebildeten Seminariſten 
ft; wenngleich von einer Gefahr nicht mehr und nicht haben ſämmtlſche 25 Abiturienten die Prüfung be- 
weniger die Rede ſein kann als in jedem anderen fanden. Bei der Prüfung waren der Herr Provin- 
curopäiſchen Lande. Sicher würde die Gegenwart al- Schulrath Schulz aus Stettin, ſowie Herr Schul ⸗ 
des öſterrtichiſchen Kaiſers Höcftens Anlaß zu Er⸗ rath Kahle aus Köslin bier anwiſend. 
gebenhellsdemonſtrationen bieten, wenn die polniſche 
Vorſicht nicht jedes Hervortreten forgfältig ausſchließen Auriftifches. 

— Zur Subſtantitrung eines Arreſtantrages ge- 


würde. 

hört nach § 800 der Zivilprozeß⸗Ordnung die Glaub⸗ 
©tettiner Nachrichten. haftmachung des Hauptanſpruchs, ſowie des Arreſt⸗ 
Stettin, 6. September. Neutrer Beftimmung grundes. Nach 5 801 kann indeß auch ohne jolde 
zufolge haben die Reichs-Poſtanſtalten, falls fie Be- Glaubhaftmachung der Arreſt vom Gericht angeordnet 
denken in Bezug auf die Rechtsgültigkeit einer Be = werden, falls der Antragſteller eine nach freiem Er⸗ 
ſchlagnahme haben, ungeſäumt die Entſcheldung] mefjen des Gerichtes zu beſtimmende Sicherheit (Kau- 
der vorgeſetzten Ober⸗Poſtdirektion einzuholen; bevor] tion) hinterlegt. Andererſelts kann das Gericht, trotz 
letztere erfolgt iR, darf die betreffende Sendung nicht erfolgter Glaubhaftmachung der Forderung und des 
ausgehändigt werden. Ferner iſt die Poſtverwaltung Arreſigrundes, die Anlezung des Arreſtes von Hinter⸗ 
berechtigt, die Beſtellung von Poſtſendungen nach legung der Sicherheit abhängig machn. Nimmt nun 
ſolchen Wohnſtätten abzulehnen, welche auf allgemein das Gericht an, daß in dem einen oder andern Falle 
zugänglichen Wegen nicht erreicht werden können. Von die Arreſtlegung von der Sicherheits beſlellung abhän⸗ 
dieſer Berechtigung wird beiſplelsweiſe Gebrauch zu gig zu machen iſt, jo ſoll, nach einem Urthelle des 
machen fein, wenn eine Wohnſtätte nur unter Be- Reichsgerichts vom 23. Mal 1884 der Umſtand, 
nutzung einer Privatfähre und unter Zahlung von daß ſich der Acreſtſucher in feinem Antrage zur Stel 
Fahrgeldern ſeitens des beflellenden Boten zu erreichen lung der Sicherheit nicht erboten hat, gleichgültig fein. 
iſt, falls die Bewohner ſich nicht zur Tragung biefer | Liegen alſo, bei nicht erfolgtem Angebot der Sicher- 
beſonderen Koſten verpflichten. Lehnen die Betheilig- | heit, die ſonſtigen Bedingungen der Arreſtlegung vor, 
ten die Sicherſtellung und Uebernahme dieſer Ver- ſo darf der Antrag aus den Grunde ermangelnden 
bindlichkeit ab, dann muß ihnen überlaſſen bleiben, Sicherheits-Angebotes nicht abgelehnt werden, vielmehr 
ihre Poſtſachen von der Poſtanſtalt ſelbſt abzuholen iſt die Entſcheidung dahin zu treffen, daß der Arreſt 
oder einen anderen Einwohner des Laudbeſtellbezirkes, ſofort angeordnet, feine Ausführung aber von dem 
deſſen Wohnſtätte von dem beſtellenden Boten regel vorher erfolgenden Nachweiſe der zu beſtellenden Sicherheit 

mäßig erreicht werden kann, zur Empfangnahme ihrer | abhängig gemacht wird. 
Sendungen zu bevollmächtigen, weil ſonſt die letzteren — Biel Bürgſchaften, die ohne Beſchränkung 
als unbeſtellbar zu behandeln find. In Bezug auf auf eine gewiſſe Zeitdauer übernommen werden, wird 
die Beſtellung von Eilſendungen nach derartigen Wohn der Bürge dadurch noch nicht ohne weiteres frei, daß 
ſtätten gilt als Grundſatz, daß die Betheiliglen ſich der Gläubiger dem Hauptſchuldner für die fällig ge- 
im Voraus zur Tragung der erwachſenden höheren] wordene Forderung erneute Zahlungsfriften gewährt, 
Koſten für diejenigen Sendungen, für welche das Eine Sicherung gegen zu ge währende Dilation kann 
Ellbeſtellgeld nicht voraus entrichtet iſt, ſchriftlich ver⸗ der auf unbeſtimmte Zeit ſich verpflichtende Bürge 
pflichten müſſen. Von einer Nachforderung für die- vielmehr nur dadurch erzielen, daß er, nach Ablauf 
jenigen Eilſendungen, deren Botenlohn nach den poſt⸗ des Fälligkettstermius der Hauptforderung, den Gläu⸗ 
ordnungsmäßig beſtimmten allgemeinen Sützen von biger „anhält“, entweder die Schuld einzuklagen oder 
den Abſendern bezahlt iſt, ſoll indeſſen abgeſehen ihn (den Bürgen) der weiteren Bürgſchaft zu ent⸗ 
werden. laſten. (8s 316, 317 1 14 A. L -N.) Für dies 
— Nach einem amtlich durch den Juſtizmini⸗ „anhalten“ genügt auch keineswegs die bloße Auffor⸗ 
ſter veröffentlichten Erkenntniſſe des Reichogerichts vom derung, dieſelbe muß vielmehr, falls ſie erfolglos bleibt, 
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ſtädtiſche Straße einer Pferdebahn Geſellſchaft biger erſtreckt werden. Im allgemeinen war indeß 
zur Benutzung gegen Entgelt eingeräumt wird, als früher in der Recht zwiſſenſchaft vorwirgend die An- 
Miethsvertrag zu verſtempeln. 
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— Die zweite Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Ja⸗ 
kobshagen iſt durch die Verſetzung des ſeitherigen In⸗ 
Die Wiederbeſetzung erfolgt durch 
Einkommen 1200 Mk. 
jährlich. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in Plöß, 
Synode Demmin, iſt durch Verſetzung des ſeitherigen 
Einkommen beträgt 810 Mk. 
Sie iſt Privatpatronats. — Die Küſter⸗ und Leh⸗ 
rerſtelle in Soltin, Synode Kammin, iſt durch die 
Emeritirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein⸗ 
kommen beträgt auf Rebzeiten des Emeritus 660 Mk. 
Die Wiederbeſezung der Stelle erfolgt durch die kö⸗ 
nigliche Regierung. — Die Lehrerſtelle in Zarnglaff, 
Synode Naugard, iſt durch die Emeritirung des ſeit⸗ 
Einkommen beträgt auf 
Sie iſt Privat⸗ 
patronats. — An dem königlichen Schullehrer Semi⸗ 
nar zu Bütow iſt der Lehrer Otto Theodor Hoerning 
als Hülſslehrer fiſt angeſtellt. — Der Lehrer Water ⸗ 
ſtraat zu Stettin und der Lehrer Bock an der katho⸗ 
liſchen Schule in Viereck ſind feſt angeſtellt worden. 
— In Stettin ſind der Lehrer Boneß und die Leh⸗ 
rerinnen Müller, Münzlaff, Kliehn und Schulze, und 
in Minten, Synode Naugard, der Küſter und Lehrer 


Direktion giebt 
heute als vorletzte Vorſtellung noch einmal und zwar 
„Der Hüt⸗ 
tenbefiger". Morgen, Sonntag, findet die Salſon 
ihren Abſchluß und iſt dazu das Schauſplel mit Ge⸗ 
fang „Mutterſegen“, oder „Die neue Fanchon“ ge- 


Theater für heute. Elyjiumtheater: 
„Der Hüttenbeſitzer. Schauſpiel in 4 Akten. Bel- 
Komiſche Operette 


to niſt 
unſerer vorjährigen Oper, hat am Bremer Stabitheater 


Seitens des Herrn 
Landraths Dr. Scheuntmann bierſelbſt find die Ge⸗ 
meinde- und Gute vorſteher derjenigen Bezirke, in wel⸗ 
chen bei den diesjährigen Truppenüdungen Fluren ⸗ 
beſchädigungen zu zahlen find, aufgefordert worden, 
die beſchädigten Befiger nochmals zur ungeſäumten 
Anmeldung ihrer Entſchädigungs - Anfprüche mit dem 
menkunft Kaiſer Alexanders mit dem Kaiſer Wilhelm | Bewerken zu deraulaſſen, daß fpätere Anträge nicht 
berückſichtigt werden können. — Von dem Oberſt und 

während als zweifellos Dagegen {ft man über den Kommandeur des 8. pommerſchen Infanterie - Regt- 
ö ments Nr. 61 iſt dem Vertreter der Stadt, Herrn 
derswo. Selbſt darüber, ob Kalſer Altxander der Bürgermeiſter Berkhan, für die liebevolle Aufnahme 


ſchreiben zur Publikation überſandt worden. — Bei] 


lung Bienenwirthſchaft Heer G. A. Fric Die gegentheilige von der neut ren Doktrin und Praxis 
derich in Greifswald für Geräthe den 2. Preis adoptirte Anſicht — daß eine ſolche Prolongalion an 
und für ſich völlig einflußlos auf die Verbindlichkeit 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs- und des ohne beſtimmte Zeitdauer verpflichteten Bürgen 
Baurath Steinbrück if von Königsberg 1. Pr. an ſei, falls diefer nicht auf Maßgabe der SS 316, 
rie königliche Regierung zu Stettin verſetzt worden. 317 I 14 des A. L.-R. die Liberirung augeſtrebt 
habe — hat auch in feinem neuerlichen Urtheile des 
Reiche gerichtes Anerkennung gefunden, in welchem Fol ⸗ 
gendes ausgeführt wird: Der Bürge iſt nur dann 
gegen die Regreßangriffe des Gläubigers, der dem 
Schuldner Befriſtung ertheilt hat, zu ſchützen, wenn 


der Schuldner zwar zur Zeit des urſprünglichen Fil ⸗ 


ſehen konnte. Nur in ſolchem Falle nämlich iſt die 
Befriſtung nicht als harmloſe Nachſicht, ſondern als 
Nachläſſigkeit, als ſchuldbare Leichtfertigleit zu crach⸗ 
ten, deren Verantwortung deshalb auch der Gläubi 


u tragen hat. 
— Verwendet Jemand das ihm von einem 


für den Auftraggeber oder zu einem anderen beſtimm⸗ 


durch eine Unterſchlagung. 


machen kann. 


ein ſolches Einverfländnig des letzteren iſt nur unter 


den gleichwerthigen Betrag bereit hat und in der Lage 
iſt, dem gewordenen Auftrage zu entſprechen. Ge⸗ 
bricht es an dieſer Möglichkeit, und war ſich der 
Thäter deſſea bewußt, hatte er itwa das ihm amver- 
traute Geld gerade um deswillen verbraucht, weil es 
ihm an eigenen Mitteln für ſeine Bedürfniſſe fehlte, 


deſſen Intertſſen ſchädigenden Handlungsweise jelbfver- 
ſtändlich nicht vorausſetzen, begeht daher mit ſeiner, 


ſtoßenden Handlung einen Akt rechtswidriger Zurig- 
nung und erſchöpft damit den Thatbeſtand der 
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Magd. Zig.“ folgende Zaſchrift: 

Vorgeſtern nahmen die von der Birma Franz 
Rothe Söhne in Bernburg bel den hleſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Klärbaſſins vorgenommenen Reintgungsve r ſuche 
der Abwäſſer ihr Ende. Der Röckner'ſche Apparat, 
mittelſt deſſen dieſe Verſuche gemacht wurden, hat ſich 
während der achttägigen Probe durchaus erprobt, die 
Urtheile der Jachmänner und Intereſſenten erkennen 
die Vorzüge dieſes Syſtems, das nicht nur die Ab- 
wäſſer aus gewerblichen Anlagen, ſondern auch die 
Schmutzwäſſer der ſtädtiſchen Kanäle klar und geruch⸗ 
los aus dem Apparat treten läßt, unumwunden an. 
In den letzten Tagen waren den Herren Rothe zu 
ihren Verſuchen, die ſich anfangs nur auf die Ab- 
wäſſer der Brauereien und anderer induſtrieller Werke 
erſtreckt hatten, auch die aus dem Hauptkanal ſich er⸗ 
gießenden Schmutzwäſſer der Stadt überlaſſen worden 
und es ergab ſich hier, wo die Schlammmaſſe eine 
viel kompaktere war, ein eben fo befriedigendes Re- 
ſultat. Daß wir über den Röckner ſchen Apparat 
nicht des Guten zu viel geſagt, beweiſt das Gut⸗ 
achten des Gerichts - Chemikers Dr. Kayſſer. Dr. 
Kayſſer bezeugt nicht nur, daß die zugeſetzten Chemi⸗ 
alten, deren Preis ein jo niedriger ſei, eine vollſtän⸗ 
dige Ausſcheidung aller verunreinigenden Stoffe in 
vollkommen unſchädlicher Form erzleler und daß nur 
abſolut klares, farb- und geruchloſes Waſſer den Ap ⸗ 
parat verlaſſe, er konftatirt auch als einen der größ- 
ten und in ſanttärer Beziehung ganz beſonders boch 
anzuſchlagenden Vorzug des Möckner Rothe'ſchen Ver⸗ 
fahrens, daß die Reinigung in abgeſchloſſenem Raum 
vor ſich gehe, in Folge deſſen weder die ſolchen Mb- 
wäſſern eigenthümlichen peſtilenſtaliſchen Gerüche, noch 
die von denſelben geführten Miasmen der Luft ſſch 
mitzutheilen vermögen. Den Reinigungs verſuchen 
wohnte als ofſtzteller Vertreter der Regierung der 
königl. Gewerberath Oſthnes von hier an und wurden 
Durchſchnittsproden der königl. Regierung zu Arns⸗ 
berg zur beſonderen Prüfung übergeben. Wie groß 


das Intereſſe für die Experimente war, zeigte dle 


enge der von bier und auswärts erſchienenen Be⸗ 


ſucher, die ſich theils aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Vertretern, theils aus Beflgern reſp. Leitern indu⸗ 
ſtrieller Werke und aus Fachmännern zuſammenſetzten. 
Wie wir hören, find den Herren Rothe ſchon ver | general Wolſelep trafen geflern Abend bier ein und 
ſchiedene Aufträge zugegangen. 
Firma für die Provinz Weſtfalen iſt Herr R. Iren Irie“ ihre Reife nach Alexandrien fort. 
trop hler aufgeſtellt. 
7. Juli d. Js. iſt der Vertrag, durch welchen eine bis zur Anſtellung förmlicher Klage gegen den Glu. 


Als Vertreter der 


u 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Eine ſeltſame Omtlette.) Ein alter — 


ſicht vertreten, daß jede ohne Bewillung des Bürgen, merad des Admirals Courbet hat einem Mitarbeiter 
— Auf der internationalen landwirthſchaftlichen vom Gläubiger dem Schuldner gewährte Brolongation der „France“ folgeade Anckeote aus deut Leden des 
Austellung in Amſterdam erhielt in der Abthei⸗ einer bersits fälligen Forderung den Bürgen liberire. Siegers von Futſchu erzählt: Vor langen Jahren Folger iſt heute geſtorben. 


ligkeite termins noch zahlungsfähig war, man aber da⸗ 
mals den drohenden Vermögensverfall bereits voraus 


ger allein, ohne jedes Rückgrlffsrecht auf den Bürgen 


Anderen zum Ankauf von beſtimmten Gegenſtänden 


ten Zweck übergebene Geld in ſeinem eigenen Nußen, 
weil es ihm an eigenen Mitteln für ſeine Bedürfniſſe 
fehlt, ſo begeht er nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, 1. Strafſenats, vom 12. Juni d. J., da⸗ 
„Allerdings iſt richtig, 
daß, wenn vertretbare Sachen, ins heſondert Geld, an⸗ 
vertraut werden, ſehr häufig das Intereſſe des Eigen ⸗ 
thümers und bezw. Auftraggebers nicht gerade an die 
konkreten Gegenſtände oder dieſelben Münzen geknüpft 
iR, daß es ihm daher, beſonders bel Geld, unter 
Umſtänden gleichgültig ſeln kann, ob der Mandatar 
dieſe oder andert gleichwerthige zu dem ihm aufge- 
tragenen Geſchäfte verwendet, und daß leßterer dem 
gemäß die ihm anvertrauten Gelder etwa auch mit 
den feinigen vermengen und dadurch zu ſeinen eigenen 
Allein eine ſolche Befugniß kann nur 
unter der Annahme eines zu vermuthenden Einver⸗ 
ſtändniſſes des Auftraggebers eingeräumt werden, und 


der Vorausſetzung anzunehmen, daß der Beauftragte 
fi zur Zeit der Aneignung des Geldes und bezw. 


der Vermengung deſſelben mit ſeinem eigenen in ein er 
Vermögens lage befindet, nach welcher er jeder Zeit 


jo Kann er die Zustimmung des Eigenthümers zu der 


gegen den präjumtiven Willen des Berechtigten ver⸗ 


Unter 
a de 


Aus Dortmund, 28. Auguſt, erhält die 


— Courbet war damals erſt Linienſchiffs Lieut 
— wagte er ich mit fünf oder ſechs Matroſen 
der weſtafrikaniſchen Küſte tief ins Land bintin um 
ſchon war den Fremden, die nur Affen, Eichhörncht 


und Vögel auf ihrem Wege getroffen hatten, bange, 


* 
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fie wödhten keine menſchliche Wohnung finden, me 


ihnen Labung für Hunger und Durft geboten würde. 
Groß war daher ihr Entzücken, als fie hinter eine 
dichten Pilmenreihe eine hübſche, mit Schlingpflanzen 
überdeckte, mit Schädeln und Schienbeinen zierlich ge 
ſchmücktt Hütte erblickten. Die Europäer traten ein 


und fanden einige jüngere ſchwarze Damen, welcht 


damit beſchäftigt waren, ihre Buſen mit rothen Son ⸗ 
zen und blauen Monden zu bemalen. Als Gaflge- 
ſchenk boten ſie den Naturkünſtlerinnen gläjernen Zier⸗ 
rath und dergleichen und wurden dafür mit dankber m 
Lächeln nicht nur, ſondern mit Elern belohnt, die eint 


der Schönen herbeiholte. Eine Art von Pfanne war 


auch da und während einer der Matroſen die Eier 
ſchlug, jammerte der Lieutenant: Was wird das nur 
für eine Omelette abgeben, wenn wir weder Spetz 
noch Käfe, weder Peterſilie noch Zwiebeln, ja nicht 
einmal ein paar Trüffeln haben!“ 
er erfreut: „Uns iſt geholfen, ſeht doch die ſchönen 
Morcheln!“ Und in der That bewegte ſich über der 
Thüre eine Schnur fein gehräufelter und ungemein 
appetitlicher Morcheln im Winde. Der Lientenant 
holte ſie mit der Degenſeitze herunter und cändigte 
fie den Matroſen ein, die ſie wuſchen, zer hackten und 
in die Omelette rührten. Bei diefem Anblick erhoben 
die Weiber ein Zttergeſchrel. Wehklagen d warfen 
fie ſich auf die Knie und flehten um Gnade für die 
zarten Gewächſe, die ſchon in den Eiern ſchwammen 
und troß aller Vorſtellungen mit Heißhunger verzehrt 


Plötzlich aber rief 


wurden. Die Negeriunen ſahen den fremden Mün- 


nern mit aufgeſperrten Mäulern zu und hörten nicht 
anf zu klagen und zu wimmtern. „Am Ende,“ 
ſagte Courbet, „werden wir es noch erleben, daß 
dieſe Scheuſale die Morcheln als Fetiſche verehren 
und wir ihre Gößen gefreſſen haben.“ Die Matro⸗ 
fen lachten und waren eben im Begriffe, ſich geikt- 
tigt zmückzuzlehen, nachdem ſie die Frauen auf's Neue 
mit Glasperlen beſchenkt hatten, als fünf Koloſſe, der 
Hausherr mit feinen vier Söhnen, über die Schwelle 
traten. Sogleich zeigten die Damen ihnen die leere 
Stelle über der Thür und nun brachen die Männer 
ebenfalls in drohendes Heulen aus. Sie verſuchten 
auf die Fremdlinge einzudringen, wurden aber von 
dem jungen Offizier in Reſpekt gehalten, der ſtinen 
Revolver gegen fie ſchwang. Endlich gelang es, ſich 
zu verſtändigen, da einer der Wilden etwas engliſch 
ſprach, und nun erfuhren die Europäer, daß fie ge- 
dörrte Gehirne von Feinden ihrer Wirthe, 
ihre ſchönſten Trophäen, verzehrt batten. Admiral 


Omelette ihm beſſer geſchmeckt habe. 
— (Eine chloroformirte Gaſſe.) 
Blätter ergäplen folgende. jeltfame 6 


Bordeauf up : 


— 


fallen, diſſen Inhalt ich zum Theil auf das Trot⸗ 


Chloroform erfüllte jofort die Luft mit ſchwerem und 
im höchſten Grade einſchläfernden Dunſte. Natürlich 
war der junge Mann, der das Unglück verſchuldet 
hatte, das erſte Opfer feiner Ungeſchicklichkeit; ſchon 
nach wenigen Sekunden war er in ſchweren Schlaf 
geſunken. Da die Straße ziemlich eng iſt und faſt 
gar kein Luftzug berrſchle, ſo wurde bald die ganze 
Straße mit dem b täubenden Dunſte erfüllte. Jeder 
Borübergedenbe fühlte id) alsbald von einer bleiſchweren 
Schläfrigkeit erfaßt und nach einer Viertelſtunde glich 
die Straße dem Zauberſchloſſe in der „Belle au Bois 
dormant“. Es war ein im höchſten Grade phan⸗ 
taſtiſcher Anblick, dieſe Straße mit offenen Läden und 
glänzend erleuchteten Schaufenflern zu ſehen, deren 
Bewohner plötzlich wie durch eine geheimnißvolle Macht 
aus dem Daſein abberufen ſchlenen. Nach kurzer 
Zeit, als ein Vorübergehender dieſes Schauſpiel ge⸗ 
ſeben, ehe er ſelbſt von dem flüchtigen Elemente er⸗ 
faßt wurde, konnte den unglücklichen Opfern Hülfe 
gebracht werden; dieſelben werden mehrere Tage Ruhe 
bedürfen, ehe ſie ſich von der Ermattung nach ihrem 
unfreiwilligen Schlafe erholt haben werden. Glück ⸗ 
licherweiſt find keine gefäbrlichen Folgen für die Be⸗ 
troffenen zu befürchten. In Gefahr ſchwebt nur ein 
etwa zwanzigjäbriges Mädchen, das bis jetzt noch 
nicht erwacht ist; wie dieser todesähnlihe Schlaf en⸗ 
den wird, iſt noch nicht abzuſehen. Heute Bormit- 
tags blieb die Mehrzahl der Kaufläden in der St. 
James Straße geſchloſſen. Das iſt doch einmal eine 
Abwechslung nach all den traurigen Choleraberichten! 

— (Triumph der Ueberſetzungekunſt.) Herr 
Schlaumeier überſttzt: Est modus in rebus, sunt 
cerli denique fines „Die Rebuſſt ſiad in 
Mode, es find auch einife feine darunter.“ 


Telegraphiſche Depefcben. 

Bukareſt, 4. September. Das amtliche Blatt 
ſchreibt, der König habe die Meije nach Belgrad aus 
eigener Initiative und unter Mitwirkung der Regie- 
rung unternommen; zviſchen den beiden eng ver bun ⸗ 
denen Völkern beſtehe kein Differenſpunkt, die Rule 
werde von den glücktichſten Reſultaten für beide König⸗ 
reiche begleitet ſein. 

Trieſt, 5. September. 


Lord Northbrook und 
ſetzten heute früh auf der eugliſchen Dampfp acht 


London, 5. September. Nach einem „Reuter- 
ſchen“ Telegramm aus Stalin von heute früh 8 
Uhr haden die Auſſtändiſchen Kaſſala mit gioßer 
Macht angegriffen, find aber mit bedeutenden Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen worben. 


Waſhington, A. September. Schaßſekertar 


Eourbet ſoll aber daran feſthalten, daß niemals eint 
Same 
in der St. Iumerfrafe damit beſchäflgt, den Leben i 
zu ordnen. Hierbei ließ unvorſichtigerwelſe elner der ſto 
jungen Leute ein mit Chloroform gefülltes Gefäß 
toir der Straße ergoß. Das leicht ſich verflüchtigende 
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